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Zur Erzählung


Nikki will ihren Mann Damien mit einem romantisch-erotischen Kurztrip überraschen. Doch schon bei ihrer Ankunft in San Francisco wird der Traum zum Albtraum: Reporter bedrängen den milliardenschweren Unternehmer und stellen bohrende Fragen nach einem unehelichen Sohn. Nikki ist schockiert und zutiefst verletzt. Damien bedeutet ihr alles, aber sie weiß auch, wie groß seine Anziehungskraft und seine Leidenschaft sind. Wer sagt die Wahrheit – und wird ihre Liebe diese harte Probe überstehen?


Zur Autorin



Die 
New-York-Times
- und SPIEGEL-Bestsellerautorin J. Kenner arbeitete als Anwältin, bevor sie sich ganz ihrer Leidenschaft, dem Schreiben, widmete. Ihre Bücher haben sich weltweit mehr als drei Millionen Mal verkauft und erscheinen in über zwanzig Sprachen. J. Kenner lebt mit ihrem Mann und ihren zwei Töchtern in Texas, USA. Ihre lieferbaren Romane und Erzählungen finden Sie unter 

J. Kenner im Diana Verlag

. Wenn Sie mehr über J. Kenner erfahren wollen, entdecken Sie 

Das große J. Kenner Fanbuch.
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Kapitel 1

»Also, ich halte das für eine brillante Idee«, sage ich, während ich auf dem Boden hocke und meine Tochter anlächele, obwohl die Worte an Abby gerichtet sind, meine Geschäftspartnerin. »Und Anne sieht das genauso, oder, meine Süße?«

»Mama!«, sagt sie laut, und mir wird das Herz ganz warm. Sie streckt mir ihre speckigen Ärmchen entgegen, und ich ziehe sie begeistert an mich, während sie gähnt, sich die Augen reibt und sich an mich kuschelt. Sie hätte vor fünfundvierzig Minuten ins Bett gehen sollen und auch wenn sie gerade friedlich ist, weiß ich, dass sie gereizt sein wird, wenn ich sie nicht so schnell wie möglich hinlege.

Vorsichtig lege ich sie in das weiße Bettchen, das neben meinem Schreibtisch viel Platz einnimmt. »Schlafenszeit«, sage ich und gebe ihr einen Kuss auf die Stirn. »Anne muss jetzt schlafen und von Miss Abbys wunderbarer Idee träumen.«

Während sie die Augen schließt, greift sie nach mir. Aber ich weiß, dass sie nicht ihre Mommy, sondern ihre Decki will, und ich bücke mich und greife nach der gestreiften Krankenhausdecke, die ich vor knapp zwölf Monaten mit nach Hause genommen habe. Wir haben versucht, ihr Kuscheltiere aufzudrängen. Einen lachenden Tiger. Eine verrückte Giraffe. Aber Stofftiere haben keine Chance gegen Decki.

Sie lächelt und klammert sich an die Decke. Ich verspüre einen Kloß im Hals, als könnte ich meine enorme Liebe für diese kleine Person kaum ertragen. Dann atme ich ein und versuche, nicht mehr an meine jüngere Tochter zu denken und mich wieder auf die Welt der Smartphone-Apps zu konzentrieren.

Als ich mich umdrehe, grinst Abby mich mit schalkhaftem Blick breit an. »Das ist total komisch, Nikki«, flüstert sie. »Das muss wohl das seltsamste Entwicklungstreffen ­überhaupt sein.«

Beiläufig zucke ich die Achseln. »Was soll ich sagen?«, flüstere ich. »Ich bin gerne anders.« Ich schnappe mir den Baby-Monitor und mache dann eine Kopfbewegung in Richtung hintere Terrassentür, wo wir ungestört reden können und nicht befürchten müssen, mein kleines Mädchen aufzuwecken. »Komm.«

Anne war schon immer eine gute Schläferin. Aber genauso wie ihre Namensvetterin, Ashley Anne Fairchild Price, verwandelt sie sich in ein schreckliches kleines Monster, wenn sie nicht ausreichend Schlaf bekommt.

Als ich klein war, war meine Schwester Ashley mein Fels in der Brandung; dank ihr habe ich meine schreckliche Kindheit unter der Fuchtel meiner Mutter überlebt. Ich vertraute Ashley. Schaute zu ihr auf. Und liebte sie bedingungslos.

Aber mein Gott, dieses Mädchen konnte zur Furie werden, wenn es nicht genug schlief.

Meine Jüngste kommt sehr nach ihrer Tante, fürchte ich.

Bei dem Gedanken verspüre ich wieder Druck auf der Brust, allerdings ist es dieses Mal Liebe, die von Schmerz getrübt wird. Weil Anne meine Schwester nie kennenlernen wird. Viele Jahre lang hatte ich geglaubt, dass Ashley der Hölle entkommen war, die unsere Mutter uns auf Erden bereitete. Ich hatte gedacht, dass nur ich ihr zum Opfer gefallen war, dazu gezwungen, zu hungern und alle möglichen Arten von Missbrauch zu erdulden, nur damit ich bei Schönheitswettbewerben ihr hübsches, herausgeputztes Püppchen sein konnte.

Ich habe mich geritzt und bin dadurch entkommen. Ein Ventil für den ganzen Schrecken und Schmerz, der sich in mir angestaut hatte. Und als ich wegen der tiefen Schnitte auf meinen Oberschenkeln nicht mehr im Badeanzug bei Wettbewerben auftreten konnte, war dies ein Befreiungsschlag. Zumindest hatte ich mich von diesem Schrecken befreit.

Ashleys Flucht war endgültiger. Sie dachte, sie hätte als Frau versagt – dass sie niemals die Perfektion erreichen ­konnte, die unsere Mutter so nachdrücklich verlangte – und nahm sich das Leben.

Ihr Tod hat mir ein Loch ins Herz gerissen.

Der Schmerz über ihren Verlust begleitet mich seit Jahren, aber nun, da ich Kinder habe, ist ihre Abwesenheit noch schwerer zu ertragen. Nun habe ich zwei kleine Mädchen, die nie ihre Tante kennenlernen werden. Und ich bin die Einzige, die jemals wirklich verstehen wird, welche Lücke durch Ashleys Abwesenheit in ihrem Leben klafft.

»Alles in Ordnung?« Abby sieht mich an, bevor sie sich in einen gepolsterten Terrassenstuhl setzt.

»Ja«, sage ich, dann ringe ich mir ein Lächeln ab und entscheide mich für eine Notlüge. »Ich bin nur in Gedanken abgeschweift.« Ich setze mich auf den Stuhl neben ihr, sodass wir beide auf den unberührten Strand von Malibu und die sich brechenden Wellen des Pazifiks schauen.

Wir befinden uns in dem Ferienhäuschen am Strand, das Damien für mich gebaut hatte, bevor wir Kinder bekamen. Damals hatte ich einmal erwähnt, das Einzige, was unserem atemberaubenden Haus am Hang noch fehle, sei eine Hintertür, die direkt zum Strand führe.

Weil Damien mich wahnsinnig verwöhnt, hatte er mich daraufhin mit dem Bungalow überrascht. Dieser befindet sich am Fuße unseres Anwesens, und man erreicht ihn über einen gewundenen Pfad vom Hauptgebäude aus. Das Häuschen ist zwar klein, aber wunderschön, und als ich davon erfuhr, war ich von einer wilden Mischung aus Ehrfurcht und Freude erfüllt.

Ehrfurcht, weil Damien einfach so mir nichts, dir nichts entscheiden konnte, ein Haus zu bauen. Freude, weil er es nur getan hat, um mir eine Freude zu machen.

Meine Familie hat in Texas mit Öl und Gas viel Geld verdient, deswegen kenne ich die schönen Seiten des Lebens. Aber mit Damiens Milliarden konnte meine Familie nicht mithalten. Jedoch war er nicht schon immer vermögend. Nein, Damien Stark hat um das Leben kämpfen müssen, das er sich aufgebaut hat, ebenso wie um alles andere, das er jemals besessen hat. Und das, denke ich mit einem kleinen Lächeln, schließt auch mich ein.

Ich weiß immer noch nicht, welcher glücklichen Sternenkonstellation ich Damiens Liebe zu verdanken habe, aber ich weiß, dass sie aufrichtig und unfassbar tief ist. Ich weiß es, weil er es mir sagt. Und wichtiger noch: Es mir zeigt. Mit jeder Berührung, jedem Kuss, jedem albernen oder extravaganten Geschenk. Er ist mein Herz und meine Seele. Mein Atem und mein Körper.

Und das Wunder ist: Ich liebe ihn ebenso von ganzem Herzen.

Wir kennen uns, er und ich. Intim. Leidenschaftlich. Ganz und gar.

Deswegen weiß ich mit absoluter Sicherheit, dass ihn ­etwas bedrückt. Etwas, von dem er mir nicht erzählt hat, 
das ihn aber schon seit einigen Tagen beschäftigt. Und obwohl ich mir einrede, dass er Probleme bei der Arbeit haben muss – weil er mir versprochen hat, dass es zwischen uns beiden keine Geheimnisse mehr geben wird – glaube ich es irgendwie nicht.
    ...
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